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Nr, 147._ Mbend Ausgabe. 


Parlamentsbrief. 
+ Berlin, 26. Februar. 

Der Abg. v. Meyer (Arnswalde) iſt aus der conſervativen Fraction 
ausgetreten, die ihm geſtern das Wort abgeſchnitten hat, weil ſie 
ſchlechthin verhindern wollte, daß er ſeinen beſonderen Standpunkt in 
der Polenfrage darlegte. Das Gerücht durchlief ſchon vor Beginn der 
Sitzung die Couloirs und fand ſehr bald nachdrückliche Beſtätigung. 
Herr von Meyer kam heute dadurch zu Worte, daß ein Mitglied des 
Centrums ihm das Wort abtrat. Er legte ſeinen Standpunkt dar, 
wie er es gewohnt iſt, kurz, unter Einflechtung einiger ſcherzhafter 
Wendungen, die aber den ſachlichen Charakter ſeiner Ausführungen 
nicht beeinträchtigten, ohne Jemanden zu verletzen. Darauf wurde 
er von einem jungen Conſervativen, Herrn von Haugwitz, in einer 
Weiſe angegriffen, welche an das kürzlich von Bamberger eitirte Wort 
aus dem „Fauſt“ erinnerte: 

Das iſt ſo Einer von den Neuſten; 
Er wird ſich grenzenlos erdreuſten. 

Herr von Haugwitz wollte Herrn von Meyer in die Reihen der 
freiſinnigen Partei verweiſen; wenn das einen Grund hat, ſo würde 
daraus nur folgen, daß die freiſinnige Partei ſehr conſervativ ift, 
denn Herr von Meyer ſteht thatſächlich noch auf demſelben Stand- 
punkt, den er 1869 im Gefolge von Gerlach und Stahl eingenommen 
hat. Was ihm zum Vorwurf gemacht werden kann, iſt, daß er die 
neueren Wandelungen der conſervativen Partei nicht mitgemacht hat. 
Ohne principieller Freihändler zu ſein, hat er den Segnungen der 
neuen Wirthſchaftspolitik den Glauben verſagt. Er ſteht der neuen 
Steuertheorie ungläubig gegenüber: Er ift der Lobredner der guten 
alten Zeit, hat die Verfaſſung ſowie die Verwaltungsreform und die 
neuen Juſtizgeſetze ungern entſtehen ſehen und bekämpft jetzt die con⸗ 
ſervativen Neuerungen, wie er früher die liberalen bekämpft hat. 
Was ihm ſeine eigenthümliche Stellung in dem Landtage gegeben 
hat, iſt, daß er ein grundehrlicher Mann iſt, der ein neues Geſetz 
zwar mit allen Mitteln bekämpft, ſo lange darüber debattirt wird, 
aber es ſtets auf das Gewiſſenhafteſte ausgeführt hat, ein unabhän⸗ 
giger Mann, der zu jeder Zeit ſeinen Vorgeſetzten mit gradem Rücken 
gegenüber getreten iſt, und endlich ein ſelbſtſtändiger Denker, der ſich 
nie in die Schablone fügt, ſondern jeder Sache gegenüber ein Urtheil 
aus eigenen Erfahrungen gewinnt. Der Humor, mit welchem er 


ſeine Ausführungen würzt, hat ſtets etwas Kerniges und Wohlthuen⸗ daß 


des. Er war der letzte „brandenburgiſche Landrath“ im hiſtoriſchen 
Sinne des Wortes; ſeit Jahr und Tag hat er ſein Amt niedergelegt. 
In der Legislaturperlode von 1876 bis 1879 gehörte er noch zu den 
neun Conſervativen, die ſich unabhängig von den Neuconſervativen 
hielten, weil dieſe ſich mit dem liberalen und insbeſondere mit dem 
Falk'ſchen Syſtem zu ſehr befreundet hatten. Heute ſtößt ihn die 
conſervative Partei von ſich, weil ein unabhängiger Mann keinen 
Platz mehr in ihr findet. 

Bei dem Geſetze über die Fortbildungsſchulen ſprach ſich Rickert 
zu demſelben in zuſtimmender Weiſe aus; vom Regierungstiſche wurde 
ihm eine Antwort, deren ſachlicher Inhalt ſich etwa dahin zuſammen⸗ 
faſſen läßt, mit einer Zuſtimmung aus lediglich ſachlichen Gründen 
fei der Regierung wenig gedient; fie wolle das Geſetz als ein Kampf: 
geſetz bewilligt haben. 


‚[20] 


Ein Schiff von anno ’49.*) 
Von Bret Harte. 


Als Renſhaw und Roſey Nott den Abend wieder anlangten, 
fanden fie zu ihrem Erſtaunen den Gang vor der Kajüte vollſtändig 
mit Kiſten und Koffern verſtellt. Man fah deutlich, daß ausgezogen 
wurde. Herr Nott, der die Arbeit zweier Chineſen überwachte, 
zeigte keine Ueberraſchung bei dem Erſcheinen der jungen Leute, ja 
er ſchien nicht einmal ihre höchſte Verwunderung über ſein Thun 
und Treiben zu merken. 

„Im Glauben,“ ſagte er wie zufällig zu ſeiner Tochter, daß 
Du lieber ſelbſt Deine Sachen beſorgſt, habe ich ſie bis zuletzt übrig 
gelaſſen. Vielleicht daß Du und Herr Renſhaw auf dieſer Lade Platz 
nehmt, bis ich dieſe Kiſte verſchnürt habe.“ 8 

„Aber was bedeutet das Alles, Vater?“ fragte Roſey, und faßte 
den Alten beim Aufſchlag ſeiner wollenen Jacke. „Was in aller 
Welt haſt Du vor?“ 

„Ziehen — wandern,“ antwortete Herr Nott. „Zelte abbrechen, 
wie einſtmals. Aber gräme Dich nicht, Roſey,“ fuhr er fort, das eine 
Ende des Strickes in der Hand haltend, „gräm' Dich nicht, ich ſtoße 
Dich nicht von Haus und Heimath, habe den Madronohof gepachtet, 
von wo wir uns weiter umſehen können.“ 

„Du willſt aus dem Schiff hinaus, Vater,“ fragte Roſey unge: 
duldig, „Du haft es doch nicht etwa gar verkauft — an Sleight?” 

Herr Nott ſtand auf und verſchloß vorſichtig die Kajütenthür, zog 
eine dicke Brieftaſche aus ſeiner Jacke und ſagte: 

„Komiſch, daß Du gleich ſeinen richtigen Namen gerathen, aber 
er ift es, s ift Sleight. Den Cheque da,“ fügte er hinzu, aus der 
Taſche ein Papier hervorholend, „den Cheque über 25,000 Dollars, 
den hat er mir eben erſt vor zwei Stunden gezahlt.“ 

„Und Sie,“ ſprang Renſhaw wüthend auf, „damit düpirt, über⸗ 
vortheilt, beſchwindelt, betrogen!“ 

„Junger Mann,“ ſagte Nott mit einer gewiſſen Würde, „junger 
Mann, ich kaufte das Schiff vor fünf Jahren, fo wie es ſtand, für 
5000 Dollars; calculirend, was mir der Ausbau gekoſtet, und er- 
wägend, wie ſchlecht es ſich rentirte, kann ich einen Nettoverdienſt 
von 15,000 Dollars eine Uebervortheilung nicht nennen.“ 

„So erzählen Sie ihm Alles,“ ſagte Roſey ſchnell, mehr beun⸗ 
ruhigt von Renſhaws verzweifelte Geſicht, als von der Kunde ſelbſt, 
„erzählen Sie ihm Alles, Herr Renſhaw, vielleicht iſt es noch 
nicht zu ſpät.“ 

Und mit einer vor Indignation vibrirenden Stimme wiederholte 
Renſhaw in Haſt die Geſchichte von dem verborgenen Schatz und 
dem Anſchlag auf denſelben. Zu ihrem Staunen aber verzog Abner 
Nott keine Miene; in ſeinen kleinen runden Augen glänzte nur 


) Nachdruck verboten. 


Im Reichstage fiel ein Viehſeuchengeſetz in das Waſſer, das leb: 


hafte Discuſſionen hervorgerufen hatte; die Anſichten gingen nach ſehr 
verſchiedenen Richtungen auseinander. Der Geſetzentwurf über die 
egyptiſche Anleihe wurde angenommen; es iſt hervorzuheben, daß die 
Regierung zur Vertheidigung deſſelben nicht einmal einen Vertreter 
abgeſandt hatte. Zum Schluſſe wurde der Antrag auf Einführung 
der Berufung berathen, der an den Bundesraths- Bevollmächtigten 
für Baiern und Würtemberg ſcharfe Gegner fand. 


Landtag. 


Herrenhaus. 5. Sitzung vom 26. Februar. 
11 Uhr. 


Ich bin ja kein gelernter See⸗ 
mann, wie Sie, aber ich kenne mein Schiff, wie eine Mutter ihr 


Kind. Und darum iſt's nichts mit dem Schatz, es ſei denn, die Kerle 
geſtern hätten ihn hineingetragen.“ 

„Sie ſind blind, Herr Nott. Meinen Sie, Sleight würde das 
Schiff dreifach über den Werth bezahlen, wenn er nicht ſicher wäre? 
Und dieſe ſichere Kenntniß hat er ſich geſtern Nacht durch den Schurken, 
der hier eingebrochen ift, ohne alle Zweifel verſchafft.“ 

„Gewiß,“ ſagte Nott nachdenklich. „Daran iſt was Wahres! 
Dieſer Matroſe, den ich geſtern ohne Ihr Wiſſen, Herr Renſhaw, in 
den Kielraum eingeſperrt hatte, und am Morgen eben ſo ohne Ihr 
Wiſſen hinausließ.“ 

„Und Sie ließen ihn ruhig ſeinen Bericht Mr. Sleight bringen?“ 
ſtöhnte der junge Mann. 

„Ich ſandte ihn mit einer Botſchaft an den Mann, von dem er 
kam, zurück,“ ſagte Nott, blinzelte mit beiden Augen bedeutungsvoll 
Renſhaw zu und machte Zeichen hinter dem Rücken ſeiner Tochter. 

Die Gereiztheit des geliebten Mannes merkend, legte ſich Roſey, 
eigentlich mehr um ſeine Ungeduld zu beſchwichtigen, als im Ver⸗ 
trauen auf ihren Rath, ins Mittel. „Warum nicht den Ort unter⸗ 
ſuchen, wo er ſich verſteckt gehalten hat? Vielleicht hat er Spuren 
feiner Nachſuchungen hinterlaſſen.“ 

Die beiden Männer ſahen einander an. 

„In Anbetracht, daß ich das Schiff, fo wie es ſteht, an Sleight 
übergeben habe, hätte das doch keinen Zweck mehr,“ erklärte Nott. 

„Auf jeden Fall aber haben Sie doch ein Recht, zu wiſſen, was 
Sie ihm übergeben,“ fiel Renſhaw brüsk ein. „Bringen Sie nur 
eine Laterne!“ 

Gefolgt von Roſey eilten Renſhaw und Nott in das Zwiſchendeck 
und an die offene Luke des Kielraums. Die beiden Männer ließen 
ſich erſt hinab und halfen dann Roſey hinunter. Renſhaw that einen 
Schritt vor und ſtieß einen Schrei aus. 

Die Strahlen der Laterne fielen auf die Seite des Schiffes. Der 
Matroſe hatte während ſeines unfreiwilligen Aufenthaltes in dem 
Kielraum die den Schatz enthaltenden kleinen Kiſten wieder an ihren 
Verſteck zurückgebracht, aber ſo wenig ſorgfältig, daß Renſhaws raſches 
Auge ſie ſofort entdeckte. Im nächſten Augenblick hatte er den 
Bohlenbelag wieder entfernt, die in Haſt wieder verſchloſſene Kiſte, 
die der Matroſe geprüft, fiel zu Boden und ſtreute ihren klingenden 
Inhalt umher. Roſey erbleichte, Renſhaws Augen ſprühten Feuer, 
nur Abner Nott blieb ruhig. 

„Sehen Sie nun, daß Sie betrogen worden ſind?“ ſagte Ren⸗ 
ſhaw leidenſchaftlich. 


Zeitun 


— Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voft- 
An 


alten Beſlellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


fi i 
zweimal., an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 27. Februar 1886. 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Vertretung auf dem Kreistage in Folge ſeiner Wahl hat alſo doch einen 
ganz anderen Werth, als wenn ſie blos aus einem Rechtsanſpruch herge⸗ 
leitet wird. Von einer Rechtsverletzung kann keine Rede ſein. Ich habe 
einſehen gelernt, daß das Virilſyſtem überhaupt ein Dangergeſchenk iſt. 
Wir haben auch Virilſtimmen hier im Hauſe; aber wir haben ſehr häufig 
die Erfahrung gemacht, daß deren Inhaber gar nicht herkommen. 

Fürſt zu Iſenburg⸗Birſtein entgegnet, daß die Fälle der Abweſen⸗ 
heit der Virilſtimmenführer im Herrenhauſe verhältnißmäßig nicht zahl⸗ 


reicher ſein dürften, als bei den ſonſtigen Mitgliederkategorien; tritt im 


Uebrigen auch ſeinerſeits für die Commiſſion ein. — 
Adams plaidirt für Ablehnung des Zuſatzes, Landrath v. Manteuffel 
für die Annahme deſſelben. < 
Miniſter v. Puttkamer: Schon bei der Berathung der Kreis⸗ 
ordnungen für Hannover und Heſſen⸗Naſſau habe ich in dieſem Hauſe die 
zahlreichen zwingenden Gründe auseinandergeſetzt, die die Regierung und 
und den Landtag beſtimmen müſſen, die Virilſtimmen zu opfern. Nach 
dem Vorgang der unter großen principiellen Kämpfen zu Stande ge⸗ 
kommenen Kreisordnung für die öſtlichen Provinzen iſt die alte ſtändiſche 
Kreis: und Provinzial derfaſſung definitiv beſeitigt. i 


Bei der Ausdehnung 


der Reform auf Weſtfalen handelt es ſich nicht um ein Stück iſolirten 
Geſetzgebung, ſondern um die conſequente Verfolgung des Gedankens, die 


Segnungen der Selbſtverwaltungsgeſetzgebung allmälig der ganzen Monarchie 
zu Theil werden zu laſſen, die doch nicht auf die Dauer in zwei verſchiedene 
Verwaltungshälften getrennt bleiben kann. Die Aufrechterhaltung der 
Virilſtimmen würde eine völlige Siſtirung der Fortführung der Compro 
mißgeſetzgebung bedeuten. Der Hinweis auf die Virilſtimmen im Herren⸗ 
hauſe verſchlägt nichts; wenn es in ſpäteren Zeiten an Verſuchen nicht 
fehlen wird, ja nicht fehlen kann, an dieſen Virilſtimmen zu rütteln, 
dann wird man zur Begründung ſolcher Verſuche gerade anführen 
daß der frühere Widerſtand gegen die Stabilirung einer anderweiten, für 
die Zukunft Dauer verſprechenden Ordnung zu ſolchen radicalen Beſtre⸗ 
bungen den Boden ebnen mußte. Auch die Merten aa auf die verbrieften 
Rechte der Reichsunmittelbaren habe ich bereits früher als nicht beweis⸗ 
kräftig zurückzuweiſen mich veranlaßt geſehen; in Fragen der communalen 
und wirthſchaftlichen Ordnungen muß die Geſetzgebung des Staates die 
Entſcheidung in der Hand behalten. Sollte es von den Herren Weft- 
falen wirklich ſo ſehr conſervativ ſein, für ihre Provinz einen Sondervor⸗ 
theil herauszuſchlagen und gleichzeitig jetzt den Blick auf eine Rückbildung 
der geſammten Geſetzgebung zu eröffnen? Letzteres halte ich für einen 
verhängnißvollen Irrthum; wie eine ſolche Abſicht unter den heutigen 
parlamentariſchen Verhältniſſen durchführbar fein ſoll, ift mir unerfindlich. 
Nachdem noch Graf Brühl für den Commiſſionsbeſchluß eingetreten, 
wird letzterer in namentlicher Abſtimmung mit 95 gegen 58 Stimmen ab⸗ 
gelehnt, § 33 unverändert in der Faſſung der Vorlage angenommen. 


Der Präſident läßt hiernach eine Unterbrechung der Verhandlungen a 


eintreten, um die vorhin ausgeſetzte Vereidigung neu eingetretener Mit⸗ 
Piste vorzunehmen. Die Eidesleiſtung erfolgt Seitens der Herren 
Biſchof Dr. Kopp, Fürſt zu Bentheim⸗Tecklenburg und Riedeſel 
Frhr. zu Eiſenbach in der vorgeſchriebenen Form. e 

Die Berathung der Kreisordnung für Weſtfalen wird darauf fortgeſetzt. 

§§ 34—49 werden ohne erhebliche Discuſſion nach der Vorlage ange⸗ 
nommen. $ 50 trifft über die Wählbarkeit zum Wahlmanne und zum 
Kreistags⸗ Abgeordneten Beſtimmung. Die Commiſſion will von der 
Wählbarkeit im Wahlverbande der Grundbeſitzer und Amtsverbände Diez 
jenigen ausſchließen, die ein beſoldetes, der Aufſicht des Landraths unter⸗ 
ſtelltes Amt bekleiden. . 

Dieſer Commiſſionsvorſchlag, der die beſoldeten Amtmänner zu den 
Kreistagen nicht zuzulaſſen bezweckt, wird trotz des lebhaften Widerſpruchs 
des Miniſters v. Puttkamer und feines Commiſſars Geh. Rath Braun- 
behrens nach längerer Debatte mit großer Mehrheit vom Plenum gut⸗ 
geheißen, ebenſo 88 51—98 nach der Vorlage. * 


§ 99 trifft bezüglich der ehemals reichsunmittelbaren Familien beſondere 


Beſtimmungen. Der über die Regierungsvorlage hinausgehende Commif⸗ 
ſionsbeſchluß, daß die durch Staatsvertrag ſeſtgeſetzten Rechte derſelben 
durch dies Geſetz nicht berührt werden ſollen, auch die Beitragspflicht zu 


den Kreisabgaben wegfallen foll, ſofern durch Verträge Anſprüche auf Be⸗ 


Zu ihrer Ueberraſchung bückte Herr Nott ſich einfach, hob eine 
von den Münzen hoch und gab fie Renſhaw. „Möchten Sie mal 


die Münzen in Ihre Hand nehmen, befühlen — darauf beißen, ſie 


befragen mit einem Meſſer und fie mit anderen Goldſtücken ver⸗ 
gleichen?“ 3 

„Was meinen Sie?“ fagte Renſhaw. 

„Ich meine, daß dieſe Münze — daß alle dieſe Münzen in der 
Kiſte und den anderen Kiſten, von denen wohl vierzig vorhanden 
ſind — alle durch die Bank falſch ſind.“ 

Die Münze entfiel unwillkürlich Renſhaws Hand, und auf den 
Boden hinrollend, klapperte ſie hohl an ein anderes dort liegendes, 
aus der Kiſte gefallenes Goldſtück. 

„Es war falſches Geld, für die Südſee-Inſulaner beſtimmt, die 
es im Austauſchhandel ebenſo gerne wie richtiges annahmen. Wenn 
ſie nur etwas, was glänzte, bekamen! Ich fand es in den Rippen 
des Schiffes verſteckt, als ich daſſelbe kaufte, und nagelte es dort ein, 
damit es nicht in unrechte Hände käme. Zum Glück wird das ja 
bei einem Mann, wie Herr Sleight iſt, nicht der Fall ſein, Herr 
Renſhaw — meinen Sie nicht auch?“ 

Er wandte feine kleinen, argloſen Augen auf Renſhaw mit fo 
kindlicher Schlichtheit, daß dem jungen Mann das laute Lachen, das 
ihm auf die Lippen ſtieg, nicht aus dem Mund heraus wollte. 

„Aber wußte das keiner außer Ihnen?“ 

„Nein. Einmal hatte ich den alten Capitain Bowers in Ver⸗ 
dacht, der immer um den Kielraum hier herumſchlich. Aber wenn 
er ſich auf's Ausfragen legte, fragte ich ihn wieder — Du kennſt ja 
meine Art, Roſey. Komm' nun.“ 

Er ging verdrießlich auf dem Rückweg nach der Kajüte voran. 
Doch ſich plötzlich auf dem Gang umdrehend, gewahrte er, wie Ren⸗ 
ſhaws Arm ſeiner Tochter Taille umſchloß. Er ſagte nichts, bis ſie 
die Kajüte erreichten. Als er hier die Thür leiſe geſchloſſen, ſah er 
ſie beide zärtlich und mit unendlicher Verſchmitztheit an. 

„Wenn's nicht ſchon zu ſpät ift, Roſey, könntet Du dem jungen 
Mann ſagen, daß ich ihm nicht böfe fein will — daß er den Schatz 
entdeckte.“ 

= * 


* 

Es war anderthalb Jahre ſpäter, als Herr Nott eines Morgens 
das Zimmer ſeines Schwiegerſohnes im Madronohofe betrat und mit 
ſeiner alten Miene ſagte: „Jetzt, da Roſey wohlauf iſt und den 
Ferrière nicht mehr fo im Kopfe hat, will ich's Ihnen nur fagen: 
Vor einem Jahre hörte ich, er ſei plötzlich in Sacramento geſtorben. 
In ſeinen Papieren ſoll geſtanden haben, er ſei einmal gerichtlich für 
irrſinnig erklärt und habe früher behauptet, ein Verwandter von 
Jemand zu fein, der auf unſerem Schiffe umgekommen it. Gut, 
daß dieſe Gerichtsmenſchen es nicht auch herausbekamen, daß er einmal 
Roſey — unſere Roſey 4 

nde. 


«re 


— Das Befinden Bismarck's. — Beerdigung.] Auf dem 


bewegung ſoll von Berlin aus geleitet werden und zwar foll dies die für unzertrennlich von den meinigen anſehen würde — „die meiner 
` Commiſſion in die Hand nehmen, welche auch das Fachvereinsblatt Nation und meines Volkes“ — und im Sinne einer Gewiſſens⸗ wir, daß die Vetheiligung der Intere 


f u 3 fieke meniga Gewehren das Bouquet oder das grüne Reis. als loyaler Unterthan das Bedürfniß, auf dieſem Wege ſein Beileid aus⸗ 


. Link-, Königgrätzerſtraße und die Linden entlang überall mit freudigen | vettenber Gedanke; raſch greift er in die Taſche, drückt flugs ſeinen Stempel 
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freiung von dieſen Abgaben erworben find, wird vom Minifter v. Putte dafür zu ſotgen, daß durch Verlhetlen von Druckſchriften, die ihnen] durch das innige Verhältniß zu ihrem Bater, in hohem Grade be: 
en vom Unterjtaatäfecretär, Herrfurth bekämpft und vom Hauſe pon der Centralſtelle geliefert werden, und durch Abhalten von Ver: | fähigt war, bie dee len ihres Gemahls zu theilen. Daß 
$$ 100-104 werden nach den Commiſſionsbeſchlüſſen genehmigt, desgl. ſammlungen in allen Orten ihres Bezirkes Fachvereine gegründet und] mit dieſer Prinzeſſin aus dem meerumgürteten Inſelreiche mit feiner 
das Wahlreglement. ; k thätig erhalten werden. Die vom Congreß ernannten Perſonen können eigenartigen und fo ſtark ausgeprägten Entwickelung feit undenklichen 
. ee der n für 8 oa ſtimmt das Haus in | fih nach Bedarf zur Unterſtützung Gehilfen wählen. Die Aemter find | Zeiten zum erſten Male ein fremdes Element in die preußiſche 
Es folgt die Berathung i betr die Einfüh b ſämmtlich Ehrenämter. Die Commiſſion in Berlin, welche die Gen: | Herrfcherfamilie eingetreten fei, konnte Niemand verkennen. Je nach⸗ 
g n betr. die Einführung der tralleitung der Agitation in der Hand hat, unterliegt der Beauf-|dem man nun für das ebenfo eigenartige, womöglich noch ſtärker 


Provinzialordnung von 1875 in der Provinz Weſtfalen. 5 
i- f ſichtigung durch den Congreß der deutſchen Maurer, dem fie Bericht | ausgeprägte preußiſche Weſen eine Beimiſchung engliſcher Dent- und 


Die Commiſſion hat auch hier eine principielle Modification der Vor⸗ 
lage dahin vorgenommen, daß 1) die Berechtigung der Virilſtimmen auff und Rechnungslegung zu erſtatten hat. Die Mittel für den Bedarf der | Empfindungsweiſe wünſchte oder fürchtete, waren die Reflexionen 
e eee der Set e e die * e Agitation follen durch Sammlungen, die mindeftend zweimal im Fahr freudige 5 . 2 a 
neten zum Provinziaflandtag angeordnet wird. er zur Wahl der Abgeord⸗ in geeigneter Art veranftaltet werden follen, aufgebracht werden. Man Fünfundzwanzig Jahre ſpäter, bei der Feier der Silberhochzeit 
Miniſter v. Puttkamer erklärt ſich entſchieden gegen die Commiſſtons⸗ ſieht alfo, daß der Maurer⸗Congreß eine nicht zu unterſchätzende Be: des kronprinzlichen Paares, wurde noch hervorgehoben, daß die Ber- 
beſchlüſſe, welche Frhr. v. Solemacher⸗Antweiker mit dem Hinweis deutung hat und daß ſeine Beſchlüſſe auf die ganze Arbeiterbewegung bindung des Hohenzollern mit der englichen Fürſtentochter „gerade 
Habe daß boh ane Ben Sabre ſelbſt ausdrücklich zugegeben Deutſchlands infofern eine Rückwirkung ausüben werden, als die] in der Maffe des Bürgerſtandes“ Sympathie erweckt habe, und hinzu⸗ 
> n aR übelgen rodina. immen die Sache in Weſtfalen anders liege, andern Gewerke fih beeilen dürften, diefe Organifation nachzuahmen. gefügt: „Heute noch muß ein Wiederhall des lauten und herzlichen 
Lindemann beantragt die Wiederherſtellung der Vorlage, während... [Vom Kronprinzen.] Unter dem „Titel „Aus der Ber- Jubels der ganzen Bevölkerung, der fie vor fünfundzwanzig Jahren 
v. Woyrſch und Bötticher (Magdeburg) ein Amendement des Frhrn. liner Geſellſchaft“ wird, wie wir bereits mittheilten, in den] bei ihrem Einzuge in Berlin empfing, leiſe in der Seele der Kron⸗ 
pi e ER pruna wonach die Landräthe, ſofern fie nicht als nächſten Tagen im Verlage von Walther und Apolant ein Buch er: |prinzefiin nachklingen. Wenn in einer Schrift, der doch wohl ein 
Leun de neoe wahlberechtigt find, zum Provinziallandtag nicht wählbar ſcheinen, welches in vielfacher Beziehung Intereſſantes zu bieten ver: l gewiffer autoritativer Charakter innewohnt, von dem Gegenfage der 
An der Debatte betheiligen fih noch Graf v. d. Schulenburg— ſpricht. Wir ſind in der Lage, aus den Aushängebogen bereits heute jungen engliſchen Prinzeſſin und der preußiſchen Geſellſchaft geſprochen 
Beetzendorf und Frhr. v. Landsberg. Folgendes zu reproduciren: wurde, fo können ſolche Gegenſätze nur innerhalb der Schloßmauern 
Die Commiſſionsanträge werden ſchließlich mit großer Majorität ab- Der Kronprinz gilt in der Vorſtellung weiterer Volkskreiſe aufgetreten ſein; zwiſchen den Anſchauungen des Volkes und denen 
r 5 , „~ |[al8 ein Bekenner liberaler Ideen, den man gern in Gegenſatz zu der des kronprinzlichen Paares hat eine Disharmonie niemals Platz ge- 
Hb enfalls berwo Mar erg, betr. die Nichtwählbarkeit der Landräthe, heutigen „Reaction“ bringt. Als die Symptome dieſer letzteren be- griffen. Im Gegentheil, heute wie 1858, find die „engliſchen“ An- 
Die Provinzialordnung für Weſtfalen wird darauf unverändert mit trachtet man die „Intereſſenwirthſchaft“, insbeſondere die Nachgiebig⸗ ſchauungen und Ideale der Kronprinzeſſin auch die des gebildeten 
großer Mehrheit genehmigt. keit gegen die „Begehrlichkeit“ der Großgrundbeſitzer und gegen die Mittelſtandes. Ohne daß die Thatſache, wie dies in der Natur der 
Er A Uhr. „Zünftlerei“, die „aufreizenden Demonſtrationen“ gegen das Parlament, Sache liegt jemals in beſtimmte Worte gefaßt werden konnte, find 
betr. die P eh Fe aa air, (Antrag Dernburg und Gen., „gehäſſige Maßregeln“ gegen einzelne Mitglieder deſſelben, in Preußen wir überzeugt von der Uebereinſtimmung der Denkweiſe des fron- 
: 455 die „Einengung“ der Selbſtoerwatung, die „amtlichen Wahlbeein⸗ prinzlichen Paares mit den Zukunftshoffnungen unſeres Volkes.“ 
Deut f ch Lan d fluſſungen“ u. ſ. w. Bei der Krönungsfeier des Königs Wilhelm in Königsberg am 
Berlin, 26. Seb D $ In den liberalen Kreiſen Preußens erblickte man ſchon in der 18. October 1861 war das Intereſſe der Kronprinzeſſin für die Politik, 
8 . 26. Febr. [Der Hofball. — Biſchof Kopp. Verbindung des Kronprinzen mit einer engliſchen Prinzeſſin die Ge: „die Klarheit und der Scharſſinn“ derſelben einer der Hauptgegen⸗ 
ball ift d währ dafür, daß der Prinz, wenn auf den Thron berufen, die Re: ſtände, worüber die engliſchen Berichterſtatter nach ihrer Heimath zu 
geſtrigen Hr. a ſt dem Kaifer ein kleiner Unfall begegnet, der zum gierung nach den conftitutionellen Grundſätzen führen werde, über berichten wußten. Lord Clarendon war erſtaunt über „die fants- 
Glück ohne jede nachtheilige Folgen geblieben ift. Der hohe Herr deren Bewährung er in England, dem Mutterlande verfaſſungs⸗ männiſchen und umfaſſenden Amſchten, die Ihre Königliche Hoheit 
glitt während des Balles auf dem Teppich aus. Daß der Kaifer fih durch | mäßiger Freiheit, ſich genügend hatte unterrichten können. Er hatte über die äußere und innere Politik Preußens, ſowie über die Pflichten 
diefe Auögleiten teinn Schaden zugezogen hatte, bewies er dadurch, daß während feines wiederholten Beſuches der engliſchen Königsfamilie eines conſtitutionellen Königs fid gebildet hatte.“ Die conſtitutonelle 
er nach dieſem Unfall noch längere Zeit auf dem Ball verblieb nicht verſäumt, ernſte politiſche Studien zu machen, wodurch er ſich Grundsätze des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin wurden durch 
und in der ihm eigenen liebenswürdigen Weiſe ſcherzhafte Bemer⸗ ſowohl bei den engliſchen Staatsmännern, wie auch im Volke eine den darauf folgenden Verfaſſungsconflict auf eine ſchwere Probe ge- 
kungen über das kleine Malheur machte. Auch heute war der Kaiſer immer zunehmende Beliebtheit erwarb. So erhielt er am 13. Juli 1857 | Rellt ... Großen Eindruck machte die Rede, die der Kronprinz auf 
vollkommen wohl. — In der Stadt waren wiederum die ver⸗ von der City von London dad Ehrenbürgerrecht, wobei er eine mit einer Inſpectionsreiſe in Oſtpreußen hielt, als Erwiderung auf die 
ſchiedenſten beunruhigendſten Nachrichten über das Befinden des Beifall aufgenommene Anſprache hielt und einen ausgezeichneten Empfang Begrüßung durch den Oberbürgermeiſſer Winter in Danzig. Eben 
Fürſten Bismarck verbreitet, dieſelben find ſedoch vollkommen aus genoß. Aus einigen in dem „Leben des Prinzen Albert“ mitgetheilten war die bedannte Prezordonnanz vom 1. Juni 1863 erfolgt. Der 
der Luft gegriffen; der Fürſt befindet ſich vollſtändig wohl, was ſchon Briefen und Aufzeichnungen erſieht man, mit wie großer Entschiedenheit Kronprinz verwahrte fih dagegen, Antheil an dieſer Verordnung zu 
aus dem Umſtande erhellt, daß er für Dinstag Einladungen zum Prinz Friedrich Wilhelm die damaligen Zuſtände Preußens ver haben, und bald erfuhr man auch, daß der Kronprinz ſchon vor feiner 
Diner hat ergehen laſſen. — Stadtrat) Löwe wurde heute Nach- urtheilte und darüber an feinen zukünftigen Schwiegervater berichtete; | Danziger Rede in einem Schreiben an Herrn von Bismarck gegen 
mittag zur legten Ruhe beſtattet. Der frühere Polizeipräfident von Derselbe ſchrieb ihm unterm G. November 1855: „Ith fage Dir jene Maßregel als eine verfaſſungswidrige und verderbliche proteſtirt 
Madai, welcher mit dem Verſtorbenen in den freundſchaftlichſten Be- meinen herzlichſten Dank für Deine freundlichen Zeilen vom 22. ultimo. hatte. In Berlin berieth man, was gegen folhen Widerſtand zu 
ziehungen geſtanden hatte, war im Trauerhauſe enſchienen. Der Ma- Die Zuſtände Preußens, die Du darin beſchreibſt, find höchſt zu thun fei. Man wollte die militäriſche Disciplin. in Anwendung 
giſtrat mit dem Oberbürgermeiſter von Forckenbeck und dem Bürger bedenklicher Natur und ſolche Pläne, wie fie die reactionäre Partei | bringen, begnügte ſich aber mit einer Verwarnung. Der Prinz gab 
meiſter Duncker an der Spitze war in corpore anweſend, auch von im Sinne hat, mit ſolchen Mitteln verfolgt, wie jetzt bei den Wahlen darauf die Erklärung ab, daß er bei feiner Auffaſſung verharren müſſe, 
den Stadtverordneten fehlten nur ſehr wenige. Prediger Hoßbach⸗ angewandt worden ſind, können die größte Gefahr für die Monarchie bereit ſei, dafür einzuſtehen und ſeine Aemter niederzulegen, und den 


hielt die Trauerrede; unter Gefolgſchaft von Hunderten von Leid⸗ bewirken.... Ich frage mich dabei, was die Pflichten der fol: König um Anweiſung ſeines Aufenthalts bitte. 


Aragenden fand darauf die Beiſezung der Leiche auf dem Jeruſalemer genden Generation der Ausſaat ſolcher Drachenzähne gegenüber feien; | [Der Verein ber Spiritus⸗Fabrikanten in Deutſchland!] 


Kirchhof ſtatt. und muß mir antworten, daß Maral, Gewiſſen und Patriotismus trat heute Mittag in der Tonhalle in der Friedrichſtraße zu einer Be⸗ 


Berlin, 26. Febr. [Der Maurercongreß.] Nicht nur ihnen auferlegt, nicht als unthätige Zuſchauer bei dem Morde einer rathung zuſammen, deren Dauer auf zwei Tage berechnet iſt. Der Vorſttzende 
mit 25 Regelung des Strikes, ſondern auch mit der Agitation und beſchworenen Staatsverfaſſung zu ſtahen. Und wenn ich überlege, Wine EonamieratdSiepert Marienede, eröffnet, pie die „Poſt“ 
Organiſation überhaupt wird ſich der Maurercongreß in Dresden] was ich unter gegebenen Umſtänden thun würde, fo wird es mir mit der Mittheilung, daß er, in Ausführung des Beschlusses der uber 
beſchäftigen und es folen auch in dieſer Beziehung fih ſehr be-] ganz Har, daß ich einen feierlichen Proteſt gegen ſolche Folgen ein⸗ ordentlichen General⸗Verſammlung vom vorigen Monat, die Monopol- 
merkenswerthe und einſchneidende Umwandlungen und Reorgani⸗legen würde, nicht im Sinne einer Oppſition gegen die Regierung, bedr noch 9 zu „ dieſen ie auf die Tages⸗ 

voll $ i ins-tfondern im Sinne ei T, deren Rechte ich ordnung der morgigen Sitzung geſetzt habe. Darauf tritt die Ber- 
ſationen vollziehen. Die Agitation zur Verbreitung der Fachvereins⸗(ſondern im Sinne einer Rechtsverwahrung derer, deren Rechte ich ſammlung in die Tagesordnung ein. Junächſt erstattet der Gedit, 
führer Prof. M. Delbrück den Jahres- und Kaſſenbericht. Daraus entnehmen 


a J, ſſenten an den Vereinsbeſtreb 
herausgiebt. Dieſe Commiſſion hat dafür zu ſorgen, daß Flugblätter, reinigung, daß ich keinen Theil an dem ſündlichen Werke habe. Um ſſich, wie folgt, fælt: Kartoffel⸗Brennereien 1101, Kornbrenner 1 1 Stätte 


Belehrungen über die einſchlagenden Geſetze und ſtatiſtiſche Tabellen, den Schritt aber alles Aufſehens zu berauben, als fei er durch fabrikanten 118, Spritfabrikanten 53, Eſſigfabrikanten 13, Spiritus- 


ſowie Formulare angefertigt und in gehöriger Zahl zur Vers) Oppoſitionsgafühl oder durch Sucht nach Popularität dietirt, und um den San d Jab 57s gbardnbeten W 
fügung gehalten werden, daß ferner den Maurern überall vielleicht den Schritt gar unnöthig zu machen — würde ih jetzt ſchule wird in dieſem Jahre ſich auf etwa 1000 Schüler belaufen. Die 


Redner zur Verfügung geſtellt werden, die geeignet find, fidon bei denen, die das Unrecht begehen werden, ganz vertraulich die Aufgaben, welche ſich derjenigen Abtheilung des Vereine boten, welche ſich 
belehrende, aufklärende und anregende Vorträge zu halten, auch die] Anzeige machen, daß ich in gegabenem Falle zu einem ſolchen Schritte mit den wirthſchaftlichen Angelegenheiten zu beichäftigen hat, waren jo 
nöthigen Anweiſungen über das Verhalten dem Geſez und den Ber mich genötigt fejen würde, und davon gegen meine Freunde gar außerordentlicher . daß dieje dem vergangenen Jahre das Gepräge 


0 ; k } N verliehen haben. Der Verein hat u. a. die jetzt vollendete Organiſation 
hörden gegenüber zu geben. Dieſe Redner ſollen aus ſolchen Orten tet Gehl haben — würde außerdem aber in . mit der der Brennerei⸗Berufs enoffenfchaft 1 — dar des 
entſendet werden, die dem Orte des Bedarfs möglichft nahe liegen, Regierung fortleben. Ich bin überzeugt, daß eine f che Haltung den Vereins „eigenſtes“ Project, die Herſtellung von praktiſchen Verſuchs⸗ und 
um die Koſten dafür nach Möglichkeit zu verringern. In den ver: | Böswilligen einige Furcht einflößen und bei der Nation dazu bei⸗ Lehr⸗Anſtalten, in den Hintergrund treten laffen. Darauf wird der Mn- 
ſchiedenen Gauen Deutſchlands find für die Agitation Mittelpunkte] tragen winde, nicht alle Hoffnung zu verlieren, und die Hoffnung ifir| trag des Vorſtandes zur Discuſſion geſtellt: „Der Verein wolle den Borz 


l 2 tand beauftragen, für dia nächſte General⸗Verſammlung eine Abänderun 
zu errichten, indem in den Hauptorten, die der Gongteß beftinmnt, die wichtigste Vaſſs der Geduld. . pe rare a 170 — 5 dag Drei onen 2 ide 
eine oder mehrere Perſonen von dem Congreß ernannt werden, welche Unſer Kronprinz brachte von Englan in heim, die werden: a. für Kartoffelbrennerei, b. für Preßhefefabrikation oder Korn⸗ 


die Ausbreitung der Bewegung übernehmen. Dieſe Perſonen haben! durch natürliche Begabung, wie durch ihre Erziehung, namentlich! brennerei, c: für Stärkefabrikation, welche Sectionen in Bezug auf die 


7 Flinte an Freunde und Verwandte und nahmen dafür die Gattin an, die] Hauptes das Zimmer. Aber kaum hatte er die Schwelle überſchritten, da 
K leine C b ronik. Kinder auf den Arm. TA wird er zurückgerufen. „O, unglückſeliger Irrthum! die Buchſtaben 
Bredlau, 27. Februar. Dicht vor dem kaiſerlichen Palais, wo die bereits um 9 Uhr begonnene flimmern vor feinen Augen — er hat fih in feinem Stempel vergriffen, 


da ſteht klar und deutlich unter all den Namen kleiner, großer und ſehr 

roßer Herrſchaften: „Betrag erhalten.“ Zwei herzogliche Lakaien ſollen 
fich eine Stunde lang mit dem Ausradiren der unverlöſchlichen Stempel⸗ 
farbe geplagt haben. 


; der, der das e ee Afrika ſchreibt der „Kimberley 
2 p 1 i 5 ~ € “ ` i 7 fi 1 7 
wohnerſchaft die Ruhe während der verfloſſenen Nacht, denn Jeder, e Wenige Minuten ſpäter trat der Kaifer aus dem Palais. Wie im Felde, Zu 8 Sale 1855 3 — x —5 r = 

e ! imkehrenden Braven zu ſchmü ) 1 „da nahezu 7½ Tonnen Diamanten befärdert worden, was eine Zahl von 
aime ib ORAON eier Schon bald nach 3 Uhr Morgens daten und Bürger mit ee aß ber Ne bie mit dem Gifernen | 28704 000 Karat ergiebt. Rechnet man den durchſchnittlichen Werth per 
füllte ſſich d rron des Potsdamer Bahnhofes, zumeiſt mit feiertäglich | Kreuz lemi auc der inen re 5 chnung fragend, und Karat zu 30 Schigingen, fo erhält man einen Gejammt:Gelbwerth von 
ich der Perr e Kränze, nahm ſodann in Begleitung der Prinzen Karl und Adalbert vor der Rampe 43056 000 Pfd. Sterl. Wenn man ferner den nicht geſchätzten Werth der 
Diamanten berückſichtigt, die nicht durch das Poſtamt gegangen ſind, dann 
kann man ſich eine ziemlich annähernde Vorſtellung von dem Werth der 
„Milchkuh“ machen, wie Kimberley genannt worden iſt.“ 


Vom Theater. 

Im Theater a. d. Wien wurde am Donnerstag eine neue Operette 
„Der Botſchafter“ mit ſehr günſtigem Erfolge gegeben. Die Muſik ift 
von Eduard Kremſer, dem Dirigenten des Wiener Männergeſangvereins. 
Dieſer Tage verſagte im Stadttheater zu Brünn während der Vor⸗ 


fi i iltenvü Kronprinz in großer Generalsuniform zu Pferde und ritt die Front ent⸗ 
t durchgängig aus Berliner Familienvätern beſtehend, werde 
Reine Dr ten, raubte einem großen Theil unferer Ein⸗ lang $ 


Sn ae a e = 52 ehrt fatt EN ee Menschen ließen an der berühmten preußiſchen Straffheit viel vermiſſen, allein die 
+ 


felung die eleftriihe Beleuchtung auf einige Minuten. Es geſchah dies 
m vierten und letzten Acte des Luſtſpiels „Der Pariſer Taugenichts“. 
Schon früher konnte man ein plötzliches Zucken des Lichtes wahrnehmen, 
dann hörte man ein wiederholtes Glockenſignal. Dieſes Signal kam von 
der elektriſchen Station, welche auch telephoniſch mit der Bühne des 
Theaters verbunden iſt. In der Scene, als Louis dem General Morin 
ſeine Schweſter vorführen will, wurde das Licht ein Erloſch, Lampen rajh 


um mindeſtens die Häfte reducirt, dafür | beim Quittiren von Rechnungen dc. durchaus von Nöthen iſt, aus dem 
Fate e die 1 edb 1 5 Wag Sae a dus GERE Teos 2 1515 Wege zu gehen, einen Kautſchükſtempel mit feinem Namen anfertigen laſſen, 
D. 3 155 ein Jubiliren, ein Herzen, ein Küſſen, eine Freude des Wider: | der Vollſt udigkeit halber auch einen zweiten Stempel mit dem Signum: 
ſehens. Nach dem erſten Sturm ging's an die Ausschmückung der Wieder: | Betrag erhalten“. In beſter Harmonie en. ſich denn auch dieſe 


gewonnenen, und 


ei ein Seil Grid und das Licht werde 
pi der Lorbeerkranz, trob des Strikes der belgiſchen buch in dem Herzoglichen Schloſſe ausgelegt war, fühlte aud unfer Meifter 


tner, auf ſe 


done a e ſuchend irrte, das den Geliebten niemals wieder: Gleiche a thun. Unſer Meifter ergreift zitternd, als ahne er Unheil, die 
t 


ſehen ſoll, und um 9 Uhr en unter den Klängen des Pariſer Einzugs⸗ ſpröde 
illo 


70% e e der Tete der Brigade⸗General v. Loön, der Meiſter tritt faſt der Angſtſ weiß auf die Stirn, und die Augen der un⸗ 


: berſtlieutenant von Münch: geduldig Wartenden bohren fih wie glühende Dolchſpitzen in fein Inneres. 
en abe iaj Zuge 3 Wege vom Bahnhofe, Aber nicht lange dauert die qualvolle Situation, da naht dem Meiſter ein 


9 8 
Zuruſen und wehenden Tüchern begrüßt wurde; die Wehrleute gaben die lin das Buch und verläßt, wie von einer Centnerlaſt befreit, erhobenen 


t 


* 


Ausſchuß, ret eden haben und in geſonderten 


* 


BE Bertrehung ihrer Intereſſen ſelbſtſtändige Verwaltungs⸗Organe (Vorſtand, 


1 erſammlungen, 
in denen nur etreffenden Sections⸗Mitglieder ſtimmberechtigt ſind, 
tagen.“ Der Vorſitzende fügt hinzu, daß der Verein in dieſer Dreitheilung nur 
dann auftreten ſoll, wenn volkswirthſchaftliche Fragen von eminenter Be⸗ 
deutung an denſelben zur Entſcheidung herantreten, weil es ſich eben empfiehlt, 
nach Intereſſentengruppen abzuſtimmen. Nach kurzer Befürwortung des 
Antrages durch den Abgeordneten Tiedemann so) wird derſelbe 
angenommen. Sodann ſpricht Prof. Märker über die Einwirkung des 
ann auf das Stärkemehl im Henze'ſchen Apparat (nach Unter⸗ 
uchung des Herrn Bekeſy). An dieſen mit Beifall aufgenommenen Vor- 
trag reiht ſich der des Prof. Delbrück über den Einfluß der mechaniſchen 
Bewegung auf das Wachsthum und die Gährkraft der Hefe und die event. 
Benutzung derſelben zur Vergährung von concentrirken Zuckerlöſungen, 
ſowie zur Steigerung der Ausbeute in inanan Dieſem Bor: 
trag folgt der des Dr. Saare über das Thema: Welche Neuerungen giebt 
es auf dem Gebiet der Maiſch⸗ und Kühlapparate (Apparat von Retter 
und Apparat von d'Heureuſe)? Nachdem ſodann der folgende Punkt der 
in dere dnun : Iſt das Waſchen der Gerſte und des Malzes eingeführt? 
in er Disenſſion das Ergebniß geliefert hat, daß daſſelbe bisher nur in 
vereinzelten Fällen geübt wird, in dieſen aber von Erfolg begleitet war, 
tritt Ur. Saare zum zweiten Male auf, um ſich darüber auszulaſſen: Wie 
hat ſich das Gährbottichkühlverfahren bewährt, insbeſondere a. wie iſt die 
Hefe zu führen, b. wie find die Temperaturen zu leiten, c. ift ein Waſſer⸗ 
zuſatz nothwenig und wann muß er erfolgen? Die Ausführungen geben 
zu ner längeren Debatte Veranlaſſung, welche das Ergebniß gewähren, 

ß die Güte des Gährbottichkühlverfahrens verſchieden beurtheilt wird. 
Den folgenden Punkt der enn die Verfütterung von Kartoffeln, 
4 v. Tiedemann. Der Redner hat mit pesen Erfolge die Kartoffel 


bei Zug: und Maſtvieh verfüttert und glaubt, daß man dadurch, daß man 25 
die 1 auch zu anderen als Spiritus⸗Fabrikaten verwendet, das 
Mittel gefunden hat, um der Ueberproduction an Spiritus ese 


Profeſſor Märcker beſtätigt, daß die Kartoffel ſich als Verfütterungsmit 
empfiehlt. ‚Damit. find die Berathungs⸗Gegenſtände für heute erſchöpft 
und es c de der Schluß der Sitzung. Ein Theil der Verſammelten 
vereinigt ſich heute Nachmittag zu einem Diner im Kaiſerhof. Der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins hat einigen Mitgliedern des N und des 
Abgeordnetenhauſes, welche nicht Mitglieder des Vereins ſind, die Theil⸗ 
nahme an der Sitzung für morgen geſtattet. 
lich der Abſtimmung über die Monopolfrage zu enthalten. 
[Berichtigung.] Wir leſen in der Kr. ⸗Ztg.: „Barned b. Leipzig, 
25. Februar. Auf die Depeſche in Nr. 47 Der ‚gel ätzten Blattes vom 
Verſinken einer Fläche von 10 Morgen in der Nähe des Dorfes ü ſchen 
beeilte ich mich heute, an Ort und Stelle mich perſönlich von dem Unglück 
zu vergewiſſern. Zu meinem nicht geringen Erſtaunen lachten mich die 
darüber Befragten an und erklärken die ganze Geſchichte für erfunden.“ 
(Die betreffende Nachricht ging, wie vielen Blättern, auch uns vorgeſtern 
Abends telegraphiſch aus Halle zu. Die „Halle ſche Zeitung“ bringt die 
Meldung gleichfalls und giebt als Quelle den Merſeb. Cour.“ an, ein in 
der Nähe von Zöſchen erſcheinendes Blatt. Es ſcheint, daß die falſche 
Meldung durch einen ſchlechten Scherz verurſacht wurde. Red. d. Brest. Ztg.) 
Kiel, 26. Febr. [Die Frau des Redacteurs Böckel) wurde in 
der Prohb'ſchen Affaire verhaftet. Prohl ift bekanntlich deshalb in Haft 
genommen, weil er dem Sarauw Correſpondenzen geliefert hat. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 27. Februar. 


I Gottesdienſte. St. Eliſabet. Vormitt. Is: Diakonus Gerhard. 
PR, 5: Cand. Lehmann. — Beichte und Abendmahl früh 8: Diakonus 
Juſt 


und Vorm. 11: Derſelbe. — 
Paſtor Dr. Späth. — Mittwoch Vorm. 
andachten täglich früh 8: Hilfspr. Konrad. 

Krankenhoſpital. Vorm. 10: Prediger Miſſig. 

St. Trinitas. Sonntag Vorm. 9: Candidat Pauliſch. — Dinstag 


Vorm. 9: Derſelbe. 

St. Maria⸗Magdalena. Früh 7: Diakonus Küntzel. Vorm. 9: 
Sub⸗Sen. Klüm. Nachm. 5: Diak. Schwartz. — Beichte und Abendmahl 
Vormittag 8 und 10½;: Senior Rachner. — Freitag früh 7¼: Derſelbe. 
— Mor genandachten täglich früh 7½: Diakonus Küntzel. 

St. Chriſtophori. Vörm. 9: Paftor Günther. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Derſelbe. 

Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 

Arbeitshaus. Vorm. 10½: Prediger Liebs. 

St. Bernhardin. Vorm. 9: Propſt D. Treblin. sopa: 5: Hilfspred. 
Thiel. — Beichte und Abendmahl Vorm. 8 und 101: Diakonus Jacob. 
— Jugendgottesdienſt Vorm. 11%: Hilfsprediger Thiel. 

ofkirche. Vorm. 10: Cand. Hahn. — Vorm. 114g: Jugendgottes⸗ 
dienſt: Paftor Dr. Elsner. 


Jugendgottesdienſt Vorm. 111/4: 
8: Diakonus Schultze. — Morgen, 


A Breslau, 27. Februar. [Von der Börs e.] Renten lagen 
fortgesetzt fest, während Creditactien abgeschwächt waren. Die Credit- 
Bilanz übte auf die Haltung der Börse nur sehr geringen Einfluss aus, 
da schon die Nachrichten der letzten Tage auf keine höhere Dividende 
‚als 13½ Gulden, vorbreiteten. Laurahütte-Actien schwächten sich auf 
Berlin ab, 

Per ultimo März (Course von 11 bis 1½ʒ Uhr): Ungar. Papierrente 
7777,15 bez., Ungar. Goldrente 84—84,40 bez. u. Gd., Russ. 1880er 
Anleihe 86,85—87 bez., Russ. 1884er Anleihe 99,25 99,50 bez., Russ. 


Orient-Anleihe II 62,75 bez., Oesterr. Oredit-Actien 493,50 — 494 bez., 


Vereinigte Königs- u. Laurahütte 84,25—83,50 bez., Russ. Noten 201,50 
bez., Türken 15,5060 bez. u. Br., Deutsche Aprocentige Hypotheken- 
Pfandbriefe 101 bez. 


Auswärtige Aufangs-Course. 
(Aus Wolfs Telegr. Bureau.) 

Bertin, 27. Febr., 11 Uhr 55 Min, Credit-Actien 493, —. Disconto- 
Oommandit —, — Schwach. 

Berlin, 27. Febr., 12 Unr 25 Min. Oredit-Actien 494, —. Stuats- 
bahn 417, 50, Lombarden 208, 50. Laurahütte 84, —. 1880er Russen 
87, 10. Russ. Noten 201, 50. 4proc. Ungar. Goldrente 84, 20. 1884er 
Russen 99, 50. Orient-Anleihe II. 62, Mainzer 99, 60. Disconto- 
Commandit 203. 50 Fest. 

Wien, 27, Februar, 10 Uhr 10 Min, Oredit-Acuen 297, —. Ungar. 
Oredit-Actien —, Stautabahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
=, —, Oesterr. Papierrente --, —. Marknoten 61, 80 Oesterr. Gold- 
rente —, —. 4% ungar. Goldrente 104, 45. Ungar. Papierrente —, —. 


ee — = 9 9 

s 27. Febr., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 296, 20. Ungar. 
Oredit —. Staatsbahn 258, 50. Lombarden 128, —. Galizier 206, 25 
Oesterr. pi „ ze, . n 201 80. Oesterr. Goldrente 
Se Rrr 0 dren 72. U x —.—. 
Eibthalbehn 171, 39. Ungleiehmässig. W 


Frankfurt », M., 27. Februar. Mittags. Credit-Actien — 
eee Galizier ER tags. Credit-Actien —, 
Paris, 27. Februar. 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 372 — — 


Italiener —. —, Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
London, 27. Februar. Consols —, —. 1873er Russen —, —, 
Wetter: 7 


eng] 


Wien, 27. Februar. [Schluss-Course.] 


Cours vom | Cours vom |] 
1860er Loose...... d Ungar. Goldrente g 
air 2 8 5 4% Ungar. Goldrente & 
redit-Actien © Papierrente. ...... © 
Unger. Credit-Actien 8 Silberrente - S 
F a dens g 
8t.-Eisenb.-A.-Cert.. 8 Oesterr, Goldrente.. 8 
Lomb. Eisenbahn.. = Ungar. Papierrente. + 
Gallzier = Elbthalbahnn Ss 
Napoleonsd'or a Wiener Unionbank. #4 
Marknoten .......- Wiener Bankverein 


Dieſelben haben fih natür⸗ p 
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Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Hilfspred. Semerak. Nady- 
mittag 2: Prediger Serie. — Nach 
durch Paftor Weingärtner und Prediger Heſſe. 

St. Barbara. Vorm. 8½: Prediger Kriſtin. Nachm. 2: Paftor 
Kutta. — Beichte: Prediger Kriſtin. = 

Militär-&emeinde. Sonntag Vormittag 11: Diviſions⸗Pfarrer 
Fiſcher. — Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier: Derſelbe. 

St. Salvator. Vorm. 9: Paftor Etzler. Nachm.: 2: Candidat 
Kettner. — Freitag Vorm. 8 ¼;: Beichte und Abendmahl: Prediger Meyer. 

Bethanien. Vorm. 10: Prediger Runge. Nachm. 2: Kindergottes⸗ 
dienſt: Derſelbe. Nachm. 5: Cand. Geisler. — Donnerstag Nachm. 5 Uhr, 
Bibelſtunde: Prediger Runge. 

Evangeliſches Vereinshaus. Sonntag 1 10: 
Schubart. — Nahm. 2: Kindergottesdienſt. — Montag Abend 7 
ſtunde Paſtor Schubart. 

Brüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10: Prediger Moſel. Nachm. 2: 
Kindergottesdienſt: Paftor Becker. — Nahm. 4: Juden⸗Miſſionsgottesdienſt: 
Derſelbe. — Mittwoch Abend 7 Uhr: Bibelſtunde: Prediger Moſel. 

St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 28. Februar. Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Prof. Dr. Weber. 

„ Kunſtnotiz. Die Ausſtellung des ſoeben aus Prag eingetroffenen 
Original⸗Oelbildes: „Das Märchen“, ſowie anderer Bilder und Skizzen 
Guftav Gräf's wird morgen Sonntag in dem Ausſtellungslocale der 
Kunſthandlung von Theodor Lichtenberg eröffnet werden. 


umſchau in der Provinz. r. Brieg. Der Bataillons⸗Com⸗ 
mandeur im 4. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 51, Major 
Walther, iſt in gleicher Eigenſchaft in das 4. Badiſche Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Prinz Wilhelm Nr. 112 verſetzt worden. — Bunzlau. Bei der am 
. d. Mts. für den ausgeſchiedenen Kaufmann C. Anders ſtattgehabten 
Erſatzwahl wurde Spediteur G. Rüdiger zum Stadtverordneten der 
zweiten Wahlabtheilung bis Ende 1889 gewäblt, — Goldberg. Unter 
den Schülern der Schwabe⸗Prieſemuth⸗Stiftung ſind die Maſern ausge⸗ 
brochen. Sämmtliche Kranke ſind, dem „B. a. d. R.“ zufolge, in der 
Aula genannter Stiftung . — = Grünberg. Am Donners- 
tag requirirte das benachbarte Dorf Schweinitz Löſchhilfe von hier. Auf 
Antheil 1 brannte eine größere Dominialſcheune nieder. Es gelang bald, 
das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken und größere Gefahr zu ver⸗ 
indern. Hainau. Die Beſtätigung der Wahl des Herrn Bürger: 
meiſters Müller zu Herrnſtadt zum Bürgermeiſter unſerer Stadt iſt, wie 
der „Hain. Ztg.“ von authentiſcher Seite mitgetheilt wird, Seitens der 
Staatsregierung erfolgt. — O Königszelt. Kürzlich ift hier der amt: 
liche Aushängekaſten für ſtandesamtliche, communale und polizeiliche Be⸗ 
kanntmachungen erbrochen worden, die darin befindlichen Urkunden wurden 
vernichtet. Auf 8 des Thäters iſt eine Belohnung ausgeſetzt. — 
h. Lauban. Unter dem Vorſitz des Geh. Regierungs- und Provinzial⸗ 
Schulrathes Dr. Sommerbrodt aus Breslau fand am 24. und 25. d. M. 
am hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſium die Abiturienten⸗Prüfung ſtatt, an 
welcher ſich 12 Ober⸗Primaner betheiligten. 11 Prüflinge, darunter zwei 
unter Dispenſation vom mündlichen Examen, erhielten das Zeugniß der 
Reife. — Leobſchütz. Am 1. März c. ſoll die feierliche Einführung des 
zum aufſichtsführenden Richter am hieſigen Königl. Amtsgericht ernannten 
errn Amtsrichter Laue, bisher in Zabrze, durch den Präſidenten des 
Landgerichts zu Ratibor, Herrn Wehmer, ſtattfinden. — + Lublinitz. 
Seitens des hieſigen Kreistages war, wie wir bereits mitgetheilt haben, 
in ſeiner Sitzung vom 30. Januar c. die Propoſition des Kreisausſchuſſes 
zum Beſchluß erhoben worden, wonach vom 1. April 1387 die Erhebun 
von Chauſſeezöllen auf den Kreis⸗Chauſſeen hieſigen Kreiſes aufhören rai 
der hierdurch entſtehende Ausfall dann durch einen Zuschlag zu den Kreis- 
Communalabgaben gedeckt werden ſoll. Dieſem Beſchluſſe iſt nunmehr 
auf Antrag des Kreisausſchuſſes von dem Bezirksausſchuſſe zu Oppeln in 
ſeiner Sitzung vom 22. d. Mts. die Genehmigung ertheilt worden. — 
Plek. Dem „Ob. Anz.“ wird geſchrieben: Der Fürſt von Pleß hatte 
dem Magiſtrat von Nikolai und der Reichs- und Burggraf von Dohna⸗ 
Canthen der Stadtverordneten-Verfammlung von Nikolai von der be⸗ 
vorſtehenden Vermählung des Fürſten mit der Reichs⸗ und Burggräfin 
Urſula, Mathilde von Dohna⸗Canthen Kenntniß gegeben. Infolge 
beffen ift eine künſtleriſch ausgeſtattete Adreſſe ſeitens dieſer beiden ſtädtiſchen 
Behörden an das hohe Paar, welches bekanntlich Sonnabend, deu 27. d. M., 
zu Schlobitten (Oſtpreußen) feine Vermählung feiert, abgeſandt worden. — 
Saarau. Der hieſige Sängerbund beging am Sonnabend die 
Feier feines 25jährigen Beſtehens in ſeſtlicher Weile. Der Vereinspräſes 
Poſtler hielt zunächſt eine Anſprache und brachte ein Hoch auf den Kaiſer 
aus. Jungfrauen überreichten als Jubelgabe ein weißes Atlasband zum 
Schmuck für die Vereinsfahne. Den 3 Jubilaren Poſtler, Gerſtmann 
und Krauſe, welche dem Sängerbunde ſeit deſſen Gründung angehören, 
wurden Ehrenmitgliedsdiplome überreicht. Der officiellen Feier folgte ſo⸗ 
dann ein Feſtball. — Schweidnitz. Nachdem der größte Theil der an 
einer granulöſen Augenentzündung erkrankten Zöglinge der hieſigen Prä⸗ 
paranden=Anjtalt wieder hergeſtellt, fol, dem „Tzbl.“ zufolge, der 
Unterricht in genannter Anſtalt wieder aufgenommen werden. 


ne 
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Berlin, 27. Februar, 1 Uhr 10 Min. (Privat-Telegr. d. Bresl, Ztg.) 

Tendenz: Fest. 
Oesterr. Credit 494,—, 
Lombarden 208,50, 
Franzosen 417,50, 
Mainz-Ludwigshafen 995/,, 
Disconto-Commandit 204,—, 
Laurahütte 83,50, 
4% Ungar. Goldreute 84,25, 
1880er Russen 87½, 
1884er Russen 99,50, 
Russische Noten 201,50. 


bie amtlichen Berliner Sehluss-Course folgen 
in der zweiten Ausgabe. 
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der Amtspredigt Abendmahlsfeier[turientenprüfung ſtatt, welcher fih 8 Primaner unterzogen; einer war 


vor dem Examen zurückgetreten. Die übrigen Prüflinge erhielten das 
Zeugniß der Reife, darunter 2 unter Entbindung vom mündlichen Examen. 
— Waldenburg. Am Sonnabend, als an dem Tage der Vermählun 

des Fürſten von Pleß mit der Gräfin von Dohna⸗Canthen, ſollen die au 
den fürſtlichen Gruben beſchäftigten Arbeiter auf Koſten der Verwaltung 
mit einem ſolennen Mittagsbrot bewirthet werden. 


Telegramme. 
- Aus Wolf's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 27. Febr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht die täglich 
neu auftauchenden Projecte betreffs der Branntweinſteuer durch Er- 
hoͤhung der Maiſchraumſteuer oder Einführung der Fabrikatſteuer und 
ſagt, die Regierung verwerfe die Beſteuerung im Stadium der Fabri⸗ 
kation, weil ſie unbillig und unzweckmäßig ſei. Bei der Erhöhung 
der Maiſchraumſteuer wie bei der Fabrikatſteuer müſſe man die ab⸗ 
gabenpflichtige Steuer vorſchußweiſe zahlen und werde ſteuerpflichtig 
zu einem Zeitpunkte, wo das Product noch nicht in Verkehr gebracht 
worden ſei, was mit einer gerechten, geſunden Steuerpolitik unverein⸗ 
bar ſei. Dem Branntweingenuſſe könne man aber auch nur dann 
erfolgreich ſteuern, wenn der aus dem Stadium der Fabrikation in 
das Stadium des Conſums getretene Branntwein beſteuert werde. 
Die Aufgaben, welche die Regierung im Auge habe, ließen ſich nur 
durch das Monopol oder durch die Licenzſteuer löſen; nur dadurch 
fei es moglich, eine gerechte Erhebung der Steuer zu ſichern und 
zugleich dem Ueberhandnehmen des Branntweingenuſſes entgegen⸗ 
zutreten. 

Birmingham, 27. Febr. Nachdem die ſtrikenden Arbeiter der 
Schraubenfabrik von Nettlefold noch etwa 1000 andere Arbeiter ge⸗ 
zwungen hatten, ſich an dem Strike zu betheiligen, begaben ſie ſich 
nach Birmingham, wo ſich eine andere Fabrik Nettlefold's befindet. 
Eine ſtarke Polizeimacht zwang die Menge zurückzugehen, worauf die 
Strikenden auseinandergingen. Sämmtliche Werkſtätten Nettlefold's 
bleiben bis Dinstag geſchloſſen. 


HMandels- Zeitung. 
Breslau, 27. Februar. 

%% Breslau, 27. Febr. [Produetenbericht.] Das schöne» 
trockene Frostwetter hat auch in dieser Woche angehalten. 

Der Wasserstand ist unverändert. Der Frost verhindert noch immer 
eine Entwickelung des Verladungsgeschäfts und sind nennenswerthe 
Verschlüsse nicht gemacht worden. Die Frachten sind zu notiren gr 
1000 Kilogramm für Getreide nominell Stettin 5,50 M., Berlin 6 M., 
Hamburg 9 M. Per 50 Kilogramm Stückgut nominell Stettin 30 Pf., 
Berlin 40 Pf., Hamburg 50 Pf. 

An den englischen Märkten haben die Zuführen sowohl einhei- 
mischen als fremden Weizens nachgelassen und machen sich, wie be- 
reits erwähnt, Befürchtnngen geltend, dass der Consum auf die übrigens 
ganz bedeutenden Bestände werde zurückgreifen müssen. Die Tendenz 
war fest, indessen der Begehr nicht so lebhaft, dass eine grössere 
Steigerung als von ½ Sh. hätte Platz greifen können. Die franzö- 
sischen Provinzialmärkte verkehrten bei ziemlich unveränderten Preisen 
in ruhiger Haltung, während Weizen und Mehl an der Pariser Termin- 
börse trotz fester Tendenz blos geringe Avancen davontrugen. In Bel- 
gien und Holland konnten Course nur langsam anziehen, obschon sich 
am Rhein und in Süddeutschland anhaltend Begehr für Weizen zeigt, 
Oesterreich-Ungarn hat seine vorwöchentliche feste Haltung bewahrt, 

In Berlin war im Termingeschäft für Weizen und Roggen feste 
Tendenz überwiegend, unter deren Einfluss die Preise gestiegen sind. 

Das hiesige Getreidegeschäft hat dieswöchentlich zwar nicht ganz 


Berlin, 27. Februar, 3 Uhr 10 Min. (Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.) 


Cours vom | Cours vom 
Oesterr. Credit. ult. | Gotthard ult. 
Disc.-Command. ul, 2 Ungar. Goldrenteult, 5 
Franzosen ut S Mainz-Ludwigshaf.. & 
Lombarden ult. 2 Russ. 1880er Anl. ult., © 
Conv. Tärk. Anleihe 8 Italiener ult. 3 
Lübeck-Büchen . ult. $ Russ. II. Orient-A. ult. 2 
Dortmund - Gronau- 8 Laurahütte ut 8 
Enschede St.-Act.ult. + Galizier ult. = 
Marienb.-Mlawkault "S Russ, Banknoten ult. 2 
Ostpr. Südb -St,-Act. A Neueste Russ. Anl. 4 
Serben 

Producten- Börse. 


Berlin, 27. Febr., 12 Uhr 25 Min. [Anfongs-Courge.] Wolser 
(gelber) April-Mai 154, 25, Sept.-Oct. 164, 50. Roggen April-Mai 138, —, 
Sept.-Oct. 141, 25. Rüböl April-Mai 44, 40, Sept.-Oct. 46, —. Spiritus 
April-Mai 38, 30, Juli-August 40, 30. Petroleum Februar 24, —. Hafer 
April-Mai 127. —. a 

Berlin, 27. Februar. [Schlussbericht] 


Cours vom | Cours vom y 
Weizen. 8 Rüböl 8 
April-Mai — April-Ma ....... £ 
Septbr.-Octbr. .. . . 8 Septbr.-Octbr.. — 8 
Roggen. 5 ; 3 
April-Mai OS = Spiritus. — 
Mai- Juni. 8 loco 8 
Septbr.-Octbr..... = April. Mai 2 
Hafer. E Juli-August ..... S 
April-Mai ......- zZ August-Septbr.... % 
Mai-Juui am, Í ; i 
Stettin, 27. Februar. — Uhr — Min, 
Cours vom I | Cours vom l 
Weizen. g Rüböl $ 8 
April-Maai = April-Mai . ..... & 
Mai-Juni «sr... + g Sepibr.-Oetbr..... 8 
È & 
Roggen. 2 Spiritus. 5 
April-Mai........ 8 ads leere © 
Mai-Juni ........ — April-Mai +. 2 
— Juni- Juli — 
Petroleum. a Juli-August 
o 
Concurs- Eröffnungen. 
Philipp Belz, Bäcker und seine Ehefrau Eva, geborene Oho, Beide 
in Ockenheim. — Kaufmann Wilko van Baden Foget, in Firma W. 


v. B. Foget, zu Leer. — Bürstenmacher Heinrich Koch zu Quedlinburg. 
Bäckermeister Georg Schmahl in Speier. Schuhmacher Mathäus Diehl- 
mann Baihingen. — Kaufmann David Trompetter zu Weener. 
Schlesien: Kaufmann Paul Hiller, in Firma „Paul Hiller“, zu 
Breslau; Wohnung: Schmiedebrücke No. 45, Geschäftslocal: Schmiede- 
brücke Nr. 47; Concurs-Verwalter: Kaufmann Wilhelm Friederici; 
Termin: 17. März, — Handelsmann Eduard Lauffer zu Glatz; Concurs- 
Verwalter: Kaufmann Hugo Drosdatius; Termin: 10, März. < 


1 


: Strehlen. Am 23. d. fand am hieſigen Gymnaſium die A bi⸗ 
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sätze vorhanden war. Es haben alle Qualitäten ein gutes Geschäft gs- 
habt und feine Sorten trugen sogar eine Preisbesserung davon, da an 
den letzten Tagen etwas höhere Forderungen bewilligt wurden. Im 
Ganzen ist die Besserung mit 20 Pfg. per 100 Klgr. zu beziffern und 
die Stimmung ist bis zuletzt fest geblieben. Käufer waren nicht nur 
die Handelsmühlen, sondern auch die Händler haben sich recht lebhaft 
am Geschäft betheiligt. Zu notiren ist per 100 Klgr. weiss 14,50 bis 
14,80—15,20 M., gelb 14,30—14,70—15 Mk. Feinster darüber. 

Roggen war hinreichend zugeführt, doch erstreckte sich das Ge- 
schäft mehr auf die besseren Sorten, für die gute Kauflust bestand 
und feste Stimmung vorhielt. Die Preise erlangten dafür eine kleine 
Besserung und gingen etwas über Notiz. Weniger gut war der Handel 
in abfallenden Qualitäten, die sehr oft schlechte Beschaffenheit zeigten 
und nicht verwendbar waren. Es ist davon ziemlich viel unverkauft 
geblieben. Als Käufer sind die hiesigen Handelsmühlen und die 
Händler zu nennen, letztere haben zu Börsenzwecken ziemlich viel 
aufgenommen. Zu notiren ist per 100 Klgr. 12,30—12,60—13,00 M., 
feinster darüber. Í f 

Im Termingeschäft war feste Tendenz und die Preise zogen an, erst 
‚an den letzten Tagen trat wieder etwas ruhigere Haltung hervor, doch 
behielten die Preise für den laufenden Termin eine Besserung von 
1 Mark bei, während spätere Sichten gegen die Vorwoche unverändert 
schliessen. Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Kilogr. 
Febrnar 128 M. Br., April-Mai 133 M. Br, Mai-Juni 135 Mark Gd., 
Juni-Juli 138 M. Gd., September-October 140 M. Gd. 

Von Gerste bleiben feine Qualitäten gut gehandelt; die Kauflust 
dafür ist gut und nur die kleine Zufuhr davon lässt einen grösseren 
Umsatz nicht aufkommen. Die mehr angebotenen anderen Qualitäten 
erregen weniger Interesse und findet darin nur ein träges Geschäft 
statt. Zu notiren ist per 100 Kilogramm 11—12—13—14 M., feinste 
darüber. 

Hafer war mehr zugeführt und in geringen Sorten schwerer zu 
placiren, während für feinere Qualitäten gute Nachfrage bestand und 
regerer Umsatz stattfand. Zu notiren ist per 100 Klgr. 12,30—13,20 
bis 13,50 M., feinster darüber. 

Im Termingeschäft waren schwache Umsätze und die Preise blieben 
bei ruhiger Tendenz unverändert, Zu notiren ist von heutiger Börse 

er 1000 Klgr. Februar 130 Mark Br., April-Mai 131 Mark Br., Mai- 
Juni 133 M. Br., Juni-Juli 134 M. Br. 

In Hülsenfrüchten war mehr Kauflust. — Koch-Erbsen gut preis- 
haltend, 13,50 — 15,00 —15,50 M. — Futter.: Erbsen 12,00 — 13,00 M. — 
Victoria 14 15,00 16,00 Mark. — Linsen kleine 26—29—33 M., grosse 
44—53 M., feinste darüber. — Bohnen in ruhiger Haltung, schlesische 
16—16,50—17,50 M., galiz. 15—16 M. — Lupinen gut gefragt, gelbe 
8,20-8,70—9,30 Mark, blaue 8—8,60—9 Mark. — Wicken gut verkäut- 
lich, 12,00—13 - 13,75 M. — Mais ohne Aenderung, 11,50—12,00—12,50 
Mark. — Buchweizen mehr beachtet, 12,50—13,50 Mark. Alles per 
100 Klegr. j 

Der Markt für Kleesamen hat dieswöchentlich eine entschieden 
festere Stimmung und eine grössere Lebhaftigkeit gezeigt, da die Nach- 
frage eine grössere geworden ist und die schwachen Zufuhren solche 
nur sehr knapp zu befriedigen vermochten. In Rothkleesamen machte 
sich ganz vorzugsweise für die mittleren und geringeren Qualitäten eine 
sehr starke Nachfrage geltend, und konnten solche Waaren, die nur 
einigermassen zufriedenstellend im Korn ausfielen, zu 2—3 M. erhöhten 
Preisen untergebracht werden. Da das Angebot weit schwächer als in 
der Vorwoche geblieben war, so mussten hiesige Läger stark herhalten, 
welche sich schnell zu räumen beginnen. Gute schlesische Waaren 
sind nur in ganz kleinen Posten am Markte gewesen, und forderten 
Eigner dafür Preise, welche das Geschäft sehr erschwerten. Feine und 
hochfeine Waaren Österreichischen Ursprungs blieben hingegen noch 
immer in ziemlich unveränderter Haltung, obgleich die dafür geforderten 
Preise im Verhältniss zu den geringen Sachen als mässig zu bezeichnen 
sind, Für Weisskleesamen beginnt die Stimmung sich gleichfalls ein 
wenig zu heben, zumal die geforderten billigen Preise für die mittleren 
Qualitäten allseitig mehr zum Kauf angeregt haben und sind die Um- 
sütze im Ganzen genommen grösser als in der vergangenen Woche 
‚gewesen. Feine Sachen sind nur äusserst selten zum Markte 
gekommen und fanden nach wie vor zu guten Preisen willig 
Nehmer. Es ist unzweifelhaft, ‘dass, der bisher ziemlich vernach- 
lässigte Handel darin einen grösseren Umfang annehmen wird, 
sobald durch die wieder eröffnete Schifffahrt die Consumländer 
den Bezug vortheilhafter gestalten können. Ein gleiches ist 
von Alsike zu berichten, das merklich weniger als zuvor zum Angebot 
gekommen ist, und müssen bereits für kleinere Ordres die hiesigen 
Läger in Anspruch genommen werden. Thymothe& ist in feinen Waaren 
gesucht, aber nur wenig darin umgesetzt worden, da das Angebot 
geringfügig blieb und die geforderten Preise derart waren, dass sich 
Käufer zu deren Bewilligung nur schwer zu entschliessen vermochten. 
Gelbklee ist wenig vorhanden gewesen und steigen die Preise, während 
Tannenklee bei mässiger Nachfrage unverändert geblieben ist. Zu 
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notiren ist per 50 Kilogr. roth 36—39—45-—43 M., Weissklee 33—38 
bis 43—48—58—63 M., Schwedischklee 33—38—45—48—56 M., Gelbklee 
10,50—11,50— 12,50 M., Thymothé 18—19—21—24,50 M., Tannenklee 
28—30—33 M 

In Oels aaten war die Stimmung anfangs ruhig, schloss indessen 
fester, doch konnte sich das Geschäft trotz besserer Kauflust darum 
nicht entfalten, weil die Zufuhr sehr schwach blieb. Zu notiren ist 
per 100 Kilogr. Winterraps 19,00 19,50 — 20,00 M., Winterrübsen 19,00 
bis 19,30 19,70 M., Sommerrübsen 19—22—24 M., Dotter 19—21—23 M. 

Hanfsamen schwach umgesetzt, per 100 KIgr. 16,50 — 17,50 M. 

Leinsamen war sehr mässig zugeführt. In Folge des Mangels an 
feinen Qualitäten haben Mittelsorten mehr Beachtung gefunden. Zu 
notiren ist per 100 Kilogr. 20— 22,50 — 24 —25 Mark, feinster darüber. 

Rapskuchen in fester Stimmung. Zu notiren ist per 50 Kilogr. 
schles. 5,80—6,10 M., fremde 5,60—5,80 M. 

Leinkuchen preishaltend. Za notiren ist per 50 Klgr. schles. 9,00 
bis 9,20 Mark, fremde 8,20—8,80 Mark. 

Rüböl behält seine grosse Geschäftslosigkeit bei. Der Verkehr 
beschränkte sich auf den Consum. Die Preise sind unverändert. Zu 
notiren ist von heutiger Börse per 100 Kilogr. Februar 45 M. Br., 
April-Mai 45 Mark Br. 

Petroleum in fester Haltung. Zu notiren ist per 100 Kilogramm 
Februar 27,50 M. Gd., 28 M. Br. 

Spiritus. Die vergangene Woche war für unseren Spiritusmarkt 
wiederum ausserordentlich still, und veränderten sich die Preise nur 
um Bruchtheile. Die Ursache der Geschäftslosigkeit liegt nach wie vor 
zumeist in der Unsicherheit bezüglich der Steuerreform, und lässt sich 
in Folge dessen auch gar nichts über die Zukunft des Artikels sagen. 
Die Zufuhren bleiben unverändert stark und gehen grösstentheils zu 
Lager. Spritfabriken sind schwach beschäftigt, neue Ordres fehlen 
ganz. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter Februar 35,30 
Mark Gd., Februar-März 35,30 M. Gd., April-Mai 36,50 M. Gd., Mai-Juni 
37 M. Gd., Jani-Juli 38 M. Br., Juli-August 38,90 M. Br., August-Sep- 
tember 39,50 M. Br., September-Oetober 39,50 M. G. 

Für Mehl hat sich die Stimmung wesentlich gebessert. Die Kauf- 
lust ist sehr gut, namentlich für Futtermehl ist die Nachfrage derart, dass 
die Mühlen ihre Bestände fast gänzlich geräumt haben. Zu notiren ist 
per 100 Klgr. Weizenmehl fein 20,75—21,25 Mark, Hausbacken 19,00 bis 
19,50 M. Roggenfuttermehl 9—9,50 Mark, Weizenkleie 8—8,25 M. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelstärke 14,25—14,75 M., 
Kartoffelmehl 14,75—15,25 M. 

H. Breslau, 27. Febr. [Productenmarkt.] Amtlich festgestellte 
Regulirungspreise von: 


Roggen Hafer 

1886 1885 1884 1886 1885 1884 
Januar 125 136 147 130 137 127 
Februaeeee 128 142 148 130 139 132 
e e e — 142 146% — 142 133 
AP — 148 157½ — 140 143 
F — 146 151 — 137 146½ 
i!!!! — 143 159,75 — 130 155 
Tall ee SAnS — 140 156 — 128 150 
Angust An Ee as — 134 128 — 122 128 
September — 134 134 —) 126 122 
Oktober mean — 130,50 140 — 130 127 
November — 126 134 — 130 1281, 
December — 127 134 — 130 1281/3 

Rüböl Spiritus 

1886 1885 1884 1886 1885 1884 
JBOHOR AS an 45 52,50 66 35.5 42 47,80 
usr, 45 52 65 35 41.80 47,50 
Mir — 49,75 59 — 41,30 45,50 
el — 51 59 — 40,0 46,90 
ee — 51 581/2 — 42,0 50,50 
Juni — 50 58 — 41,40 50,20 
AI = 46,50 54 — 41,60 48,50 
Angupt‘, , 5% seite, — 47 51 — 42 46,80 
September — 46 51,25 — 39,70 45,40 
October. ae Een — 46 50½ — 36,80 43,10 
November — 46.50 52 — 36,80 40,60 
December — 45,50 51½ =- 37,40 40,80 

Grons-Gliogmu, 26. Februar, [Marktbericht von Wilhelm 

Eckersdorff.] Die heutige Marktzufuhr war wieder sehr schwach. 


In Folge der anhaltenden Steigerung der auswärtigen Hauptplätze war 
die Stimmung auch bier so fest, dass Preise für Weizen und Roggen 
etwas höher zu notiren sind, und zwar: Gelbweizen 14,40—15,40 M,, 
Roggen 12,40—13,40 M., Gerste 12,40—13,40 M., Hafer 13,60—14 M. 
Alles pro 100 Kilogramm. 


[Eleg. u. solide Binrahm. Kunsth. Lichtenberg. 


Jourszettel der Breslauer Börze vom 27. Februar 1886. 


Amtifeme Course (Course von 11--123/, Uhr) 


ering Waars. 
eaohsel-Course vom 26. Februar. Oberschl. Lit. H.|& 103,90 B 103,90 B N g 
Amsterd. 100 F1. 29% k8, | 169,25 @ ee a TE an onen. IE ED 10890 B höchst. niedr. höchst. niedr. höchst miede. 
do. do. 2½ 2 M. 168,75 6 Part.-Obligat . 3 ½ 98,50 B t do. 1879 4½ 105.95 bz 106.00 bad 15 A AA RN 08 A 3 a Ki * 
London! L. Strl. 2 k S.] 20,40 bzG Kramsta Gw. Ob. 5 103,10 B 103.00 bz 10. 1880 . 4 103,90 B 103,90 B Weizen, weisser 15 10 14 70 1390 13 70 13 40 13 — 
do. do 2 3 M.] 20,34 G Laurahütte-Obl.| 41 101.00 B 101.00 R do. N.-S. Zwg b. 3½ = — Weizen, gelber. 14 9) 14 50 13 50 13 30 12 990 12 70 
Paris 100 Fres. 3 |kS.| 81,10 G 0-8. Eisenb.-Ba.| 5 3 8350 B 93.50 B do. Weisse Er. 4 — es 1 en 183 — 12 80 12 50 12 20 12 — 1180 
do. do. |3 |2 M| — ; BEE TTT > Oels- Ones. Prior 1½ — E E 13 90 1340 1220 1199 1150.11 W 
Petersburg.. 5 kS. — Ausländische Fonda. R.-Oder-Ufer . -|4 103 90 B 104.00 B50006r | Hafer 13 40 13 10 12 80 1260 1250 11.96 
Warsch.1008.R.|5 k S. | 201,25 B OestGold-Rentej4 | 92,00 B 92,00 B do. do. 4 10480 5 104.00 G Erbsen 16 50 18 50 15 — U — B— 127 
Fien 100 Fl. 4 Es. 16140 6 do. SIb.-R. J. J 4¼ 70,90 ba 69,75870 baG } rc . 
čo. do. 4 2 M. 160,40 G do. do. A.- 0. 4½ 69,90 bz 69,75 bz Ausländische Elsenbahu-Autlen und Prioritäten, — 
- do.Pap.-R. F.) A 4% | 69,80 bz 69,79 G heut. Cours. voriger Cours A OR A A 
inländische Fonds. do. Mai-Novb./4'/,| 69,75 B — Ladw.-B. 4 5 5 Raps 2 be 19 50 18 47 
heut. Cours. voriger Cours, | do. do. a — — 3 Fr 4 4 90 ka 2 e er — m 1 a > 20 
2 do. Loose 186005 118,50 B 118,59 G 75 3 52 Eu -Rübsen. h 2 i — 
. ha UngGold-Rentel4 84, 25330 bza | 83,85 bag [OestFranz.Stb.4 | 6 — ur Dotter 22 50 20 50 19 — 
Pros, cons. Anl. 4 105,30 bad 105, 40 45 bz@ | Ung y i 
do. do. 3½ 100,60 6 100,60 G do. Pap.-Rentel5 77,1540 bz 77,25 B Bank Action, Schlaglein. 25 — 23 — 20 50 
e zat Krak.-Oberschl 4 | 99,50 G 99,50 G Brel. Discontob4 |6 1 88.00 B 88.00 bzB Hanfsaat........ Me 16 50 T 
8t.-Schuldsch. 31| 99,30 G 100,00 G do. Prior.-Obl.d | — 7 Bral.Wechslerb.\4 5% 0200 bzB 101,00 bz Festsetzungen der von der Handelskammer oingesettte, 
Eros. Pr. Anl. 55,½ — — Poln. Liq.-Pfdb.j4 | 57,15 G 57,00 bz D. Reichsbank. 45, 6¼ ZUR. N K } Commission, 
Srosl. Stdt.-Anl. 4 103,50 G 104,00 B do. Pfondbr. 5 | 63,00 5 62,90 bz Schles Bankver. 4 2 57½ 102.50 6 103.00 bak artofiein (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M 
; | 1 99,50 B 99,50 B Russ. 1877 Anl.|5 160,66 B 100,66 B old Bodencred. 4 6 2 112.00 B 111.40 G — 
5 855 99.90 G 99,00 bz do. 1880 do. 4 87,00 bzG 2886,50 ä65b 26.8 Di Credit. 4 |38 2 17 s Bresiau, 27. Februar. [Amtlicher Producten-Börser - 
40. Lit. O 3¼ 99.00 G — do. 1883 do.|6 11250 G 8112.50 B — j — Bericht.] Kleesaat rothe fest, ord. 33—35, mittel 36 — 38, 
a 13 87 9900 G — do. 1884 do. 5 | 99,50 bz kl., 99,2530 kl.9, Fremde Valuten, fein 39—44, hochf. 45—50, Kleesaat weisse unverändert, 
i. altl 4 10140 0 101,40 G Orient-Anl. E. Is | -— 2 Oest, W. 100 Fl. . 161,80 bz 16175880 ba ford. 28—32, mittel 33—40, fein 41—51, hochf. 5262. 
do. Lit. A. . 4 101,50 bzB 10140 bad do. do. II. 5 | 63,00 bz 63,00 B Russ. Bankn. 100 8. 20.60 bad 2155 B Roggen (per 1000 Kilogramm) still, gek, — Oentner, 
40. do. 4½ 101,50 G 101,45 G do. do. 10.5. 63,00 B 63,00 B m - abgelaufene Kündigungsscheine —, Februar 128,00 Br., April- 
do. do. II. 4 101,50 B 10150 be  |Italiener ...... 5 | 9850 6 s| 98508 3 Induatrio-Paplers, Mai 132,50 Br., Mai-Juni 135,00 Br., Juni-Juli 138,00 Br., 
do. do. 4½ 101,50 G 1015C bad Rumän. Oblig..\6 105,50 6 105,50 bz SI Bresl. Strassbh. 4 6 ½ 13 1,50 B 129,75 B September-October 140,00 Br. 
do. do. II. 4 101,50 bzB 101,40 bzG do.amort.Rentel5 | 95,60 bz kl.5, 95,60 bz kl.5,jdo.Act.-Brauer.4 | 3 — — Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Centner, per Februar 
do. do .....144,1101,59 G 101,45 6 Türk. 1865 Anl. conv. 1550 80 bz 6266055 B 40 0 8 Mob. id 0 = — 180,00 Br., April-Mai 181,00 Br., Mai-Juni 133,00 Br., Juni- 
jo. Lit. B. -|4 | — — 0. -Loosel— | 36,50 G 36,0 bz o. do. St.-Pr. ~- — 00 Br. ; 5 
Fa Pfdbr./4 [102,05 bz@ 102,00 ba Serb. Goldrenteſp | 79,75 G 78,25 G do. Baubank ..|4 0 — — Rüböl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Oentner, 
do av. 3½ 99,00 G 99,00 G Serb, Hyp.-Obl. 7 — = en 4 |8 — — ge = * à 5000 Kgr. —, per Februar 45,00 Br., 
tento E TOR do.Börsen-Act.4 | 6 — — -Mai r. on 
e re 10250 8 en Ausländische Elsenbahn-Stamm-Aotien und do. Wagenb.-G. 4 81, 5180) B 11850 B Spiritus (per 100 Liter à 100%). matter, ek. — Liter 
40. Posener dl! — wi Stamm-Prioritäte-Antien. Donnersmrekh 4 1 | 81,25 bz | 81,50 bz abgelaufene Kündigungscheine —, Februar 34 Sonis 00 bez., 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 104,00 @ 103,40 G Br.-Wrsch. St. P. 5 2% 68,00 G 68,00 0 TErdmnsd. A.- % 4 4 8 er Februar-März 35,00 bez. und Gd., April-Mai 36,30 Gd. u. Br., 
do. do. 4½ 102,75 B 102,60 6 ne all > “ 66,00 6 0.8. Eisenb. Bd 1 33,008 | 23,60 B Mai-Juni 36,0 Gd., Tuni-Juli 37,70 G Juli-August 38,60 Gd., 
rallandsch. 3½ P N we 777 . Ban Oppeln. Cement.ꝗ4 5½ 94,50 B 94,50 B ugust- September 5 l 
Centrallandach. 13]; 350 9 2250 be Mainz-Ludwgshi4 | afa] 9950 99,25 6 . 4 14 1128.00 B 12800 B ink ter 50 Kilogr.) fest. 
Intändiacheu. ausländisobs Hypetbekan-Pfandhriote, |Marienb.-Mlwk. 4 | 33| _— ___|— ______ISchl.Fouervers.iir. 30 | 1530 bac | 1580 G 2 Die Börsen-Comminaine. 
Schl.Bod.-Cred. | inlāndisohe Eisenhahn-Prioritäts-Obilgatisnen. fdo.Leb.-V.-A.G|fr. | 4½ — 300,00 B Kändigengspreise für den 1. März: M 
rz à 100% |101,19 bz Ko Me Sun 13 h es 0 ni 10855 2 do. Immobilien 4½ Aoao B 7 55 5 Roggen 128,00, Hater 130.00. Büböl 45,00, Spiritus 24,95 M. | 
do. do. rz. à 110 4%½ 109,65 bz 4, 2 do. D. E. F. G. 10: ‚90 bz vi 1 2 do. Leinenind.. 4 8¼ 127,50 B 7, „„ Suakschäree. 
do. do. rz. à 100/5 103,50 G l 125 do; E Ji 15 ER 3 10300 bia do. Zinkh.-Kot 4, 6 i N Magd 3232 RE, 
A0. Communal 4 0105 B z do: 1870 5 03,90 G 103,80 & g: Gas 15 6 45 7 x ER Kornzucker excl. von 96 pCt... 23,30—22,80 | 23,30— 22,80 
RT — do. 187915 103,90 6 103,89 G do, Gas it 3 | ooga 91% B Sendement 88 pot. . .. 21,90-21,30 | 21,90—21,30 
Gotb. Ged. Od. Br.-Warsch. Frs  — — Labtabütte.. 4 4 850 8 68475 6 — exel. Rend. 75 pCt. 19,50—18,50 | 19,30—18,50 
A - 2 “ . p 9 uns Bys 525 Brod- nade fl. 3 ET: pram; 
rz, 8110131, | — 1 — 5 9 Lit. E. 45 a 5 =. v Ver. Oclfabrik ! |1 |63,50 B 64,50 B A er EA 
45. 49 Ber. . 6½ — 91.20 br do. 1878... 4 103,30 G V u = Gem. Melis I inel. Fass 26,00—25,75 2575 
daes Bd. Ces 55528 b 95.25 bz do. 1888.4 103,30 G 10340 bz Gem, Rafßnade II incl. Fass ... 27,25—26,25 | 27,25—26,25 
Bal sirp Ohl! 10100 c“ 10100 B do, Lit, F. 4½% 103,90 B 103,70 6 z EA Tendenz am 27. Febr.: Rohzucker behauptet, Raff. gut 
Dnnrsmkh.-0bl.5 101,00 B 101,00 B do. Lit. @....|4 103,90 B 103,70 G Bank-Discont 3 pêt. Lombard-Zinsfuss 4 pO. behauptet. 


Sonntag, Eröffnung der Ausstellung von 


Gras Märchen 


und anderen Bildern und Skizzen desselben Künstlers. 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Gertrud Hevelke, 
i Real⸗Gymnaſial⸗Lehrer Paul 
ühle, Danzig. Fräul. Fanny 
v. Kg Herr Hauptm. Van: 
ſelow, Weſel. Fräul. Gabriele 
Donnerberg, Herr Forſt⸗Ref. 
Adolf Stengel, Ingweiler i. E. 
rl. Agnes Seidel, Herr Oskar 
impe, Glatz — Berlin. 


Geſtorben: Frau Paſtor Soeffing, 


— 
© 
© 
c 


Echt Astrachaner 


Caviar, 


Prima-Qualität, grau und gross- 
körnig, versendet das Bruttopfund 
incl. Blechdose für 5 Mark 
Nachnahme [163 


J. Grunwald, 


Myslowitz. 


ee e or) Bau. Stückalk 
Wünſchelhurg. a Fran Major und Düngerfalf2 


Schulz, Schweidnitz. Verw. Frau 
Oekon.⸗Direct. Auguſte Schulz, 
geb. Ruhm, Cant . TS 


verkauft allerbilligſt das neu errichtete 


alkwerk F. Herrmann, 
am Bahnhof Naklo, Oberſchleſ. 


Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, Schiossohle. 


Angekommene Fremde: 
Hötel z. welssen Adler,] Graf Pückler, Rgb., nebſt] Mohr, Kfm., Przemysl. 
Ohtlauerſtraße 10/11. 
Graſ Stolberg Stolberg, Rgb., Rogau. 
Jannowitz. Gräfin Sauerma, Rgbeſ., 
Frau Generalin v. Nieſſe“ Comteſſe und Dienerſch., 
wand n. Fam., Neiſſe. Lorzendorf. 

Baron v. Rheinbaben, Rgb., v. Reisner, Landesält. nnd 
Michalkowiz. Rgb., n. Gem., Heidersborf. 
v. Lippa, Hauptmann a. D., v. Kranold, Oberſtlieutenant, 
Liegnitz. Odeuſſe. 
Bendemann, Domänenpächter, | v. Zawadzki, fgl. Kammerherr, 
Laſſowitz. Schloß Juriſch. 

v. Gramon, Landesält. u. Rgb.,] Vogt, Kfm., Hamburg. 

n. Jam. u. Bed., Roſchkowitz. Salomon, Kfm., Dresden. 
Trooſt, Rittmſtr., Militſch.] Hertwig, Rgb., Sachſen. 
Hegenſcheydt, Gommerzien-| Schmidt, Major, Brieg. 

rath, Gleiwitz.“ Kirchhof, Oberſtlt. Oels. 
v. Debſchitz, Rgb., Trebnitz Riegner’s Hôtel, 
Matting, Hptm. Coſel. Koͤnigeſtr. 4. 

Braß, Conſul, Berlin. Bartich, Lieut. und Fabrik 
Roſeen, Kfm., Frankfurt a. M. beſizer, Striegau. 
Höfle, desgi. Gratz. Kfm., Berlin. 

keinemann’s Hötel Oppenheimer im., Hamburg Boginski, Hotelbef,, Boka 
zur „goldenen Gans.“ Golinskt, Kfm., Berlin. nowitz. 
v. Prittwitz-Gaffron, Rittmftr. | Borgfeld, Kim., Berlin. Poͤhler, Inſp., Drüskenhof. 

u. Robf., n. Gem., Caſimir.] Plümecke, Kim., Braunſchweig. Straube, Kfm. Buchholz. 

Fr. Ritimſtr. Maubeuge n.] Urboch, Kim. Berlin. Kittelmann Rect., Namslau. 
Begl., Leobſchütz. Schmit. Kfm., Paris. Stelzer, Kfm. Gleiwitz. 
Perlinsky, Particul, n. Fam., Feuthwanger, Kfm. Frankfurt. Hahn, Kfm., Berlin. 


v. Tieſchowitz Rgbſ., Golkowitz 
Müller, Rgbſ., Stannowitz. 
Hannſtein, Kfm., Stettin, 
Schimmelfenig, Offiz., Neiſſe. 
Leoy, Kfm., Poſen. 
Schwenke, Offiz., Ziegenhals. 
v. Groͤling, Rgbſ., Schalſcha 
bei Gleiwitz. 
Walter, Hauptm. u. Rgbſ., 
Dzieemiarki. 
Hörchel, Lieut. u. Rittergbſ., 
Tomnitz. 
Birnbaum, Kfm., Przemysl. 
v. Brauchitſch, Offiz., Neiſſe. 
Schulze, Reg.⸗Maſch.⸗Inſp., 


Hstel z. deutschen Hause, 
Albrechoftr. Nr. 22. 


Goſtyn.] Pakſcher, Kfm., Berlin. Heinemann, Kfm., Leipzig. 
Guthmann, Kfm., Markirch Höte! du Nord, 
i. Elſoß. vis-à-vis d. Centralbahnhof. Hôtel de Rome, 


Winkelmann, Kfm., Berlin. 
Henſchel, Kfm., Abſena. 
Gahn, Kfm., Straßburg i. E. 
Paris, Kfm., Colmar i. E. 
Lewin, Kfm., Berlin. 
Küce, Kfm., Elberfeld. 
Wolf, Kfm., Neheim. 
Hallier, Kfm., Aachen. 
Muͤhlmann, Kfm., Rieſa i. S. 
Haberkorn, Kfm., Plohn. 
Fauſel, Kim, Prag. 

Kötel Galisch, 

Tauentzienpl. 

v. Weitzel, Rab. Schwamelwitz 


v. Wobeſer, Oberſt u. Reg. Albrechtsſtr. 17. 
Command., Vrieg. | Zickler, Lieut., Berlin. 
v. Schroͤder, Oberſt u. Reg. | Bitler, Nim., Berlin. 
Command., Brieg. Schulz. Paſtor, Kainowe, 
v. Cardinal, Major, Neiſſe. Reiß, Fabrikant, Polniſch⸗ 
Erfling, Major, Neiſſe. Wartenberg. 
v. Welczeck, Offiz, Leobſchütz. Deponte, Gutsbſ., Bauerwitz. 
Frantz, Hauptm., Neiſſe. Hechinger, Kfm., Berlin. 
Baronin v. Seherr⸗Thoß n. Reinhard, Kfm., Berlin. 
Frl. Tochter, Neiſſe. Otto, Kfm., Berlin. 
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